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Inhalt 
Winter 1979: In der Kleinstadt Fenyang, d ie sich in der entlegenen 
ch ines ischen Shanxi-Provinz befindet, führt e ine Theatergruppe 
e in Stück auf, in dem MaoTse- tung verherrl icht w i rd . 
M i n l i a n g und seine Freunde C h a n g Jun und Eryong sind M i tg l i e ­
der dieser Theatergruppe, und ihr Leben dreht s ich vor a l l em um 
das, was auf und hinter der Bühne geschieht. In den großen c h i ­
nesischen Städten hat gerade e ine neue Ära vol ler e inschne iden ­
der Veränderungen begonnen, doch das Leben im verschlafenen 
Fenyang hat für d ie drei jungen Männer und ihre Freunde in der 
Theatergruppe noch nichts Aufregendes zu bieten. Aber selbst in 
der Einfachheit ihres Al l tagslebens in der Prov inz kann man die 
nahenden Veränderungen spüren. 
M i n l i a n g verbringt d ie meiste Zeit mit der hübschen Rui j ian, o b ­
gle ich ihre Bez iehung vage bleibt. Als er mitbekommt, daß Ruijuans 
Vater seine Tochter mit d e m Sohn eines Arztes verheiraten w i l l , 
gerät er in e in emot iona les D i l e m m a . 
Frühling 1980. Der Leiter der Theatergruppe kündigt Veränderun­
gen in der Programmpol i t ik an : „Von nun an werden w i r westli-
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Synopsis 
Winter 1979. In the smal l town of Fenyang in the remote 
C h i n e s e p r o v i n c e of S h a n x i , a p e r f o r m a n c e g r o u p 
presents a play prais ing M a o Zedong . 
The lives of M i n l i a n g and his buddies C h a n g Jun and 
Eryong revolve around the happenings of their per form­
ance group. A l though an era of sweep ing changes has 
just begun in major Ch inese cities, life in sleepy Fenyang 
still presents noth ing of great exci tement for the three 
young men and their other friends in the performance 
group. But the c o m i n g of change can be felt amidst the 
s impl ic i ty of their everyday prov inc ia l l ives. 
M i n l i a n g spends a lot of t ime wi th the pretty Rui juan, but 
their relat ionship remains undef ined. M i n l i a n g is faced 
w i th an e m o t i o n a l d i l e m m a w h e n he d i scove rs that 
Ruijuan's father is prepar ing her arranged marriage to a 
doctor's son. . . 
Spring, 1980. The leader of the performance group an ­
nounces a change in program po l i c y : " F rom n o w o n , 
Western-style music w i l l be inc luded in our shows . " Pop 
music , permed hair, smok ing cigarettes... Smal l changes, 
but changes all the same. 
The mid-1980s. The waves of l iberal isat ion have f inal ly 
reached Fenyang. W h e n government po l i cy shifts, state 
subsidies are cut. The future of the performance group is 
uncertain, as are the relationships between its members. . . 

Director's statement 
P L A T F O R M takes p lace dur ing the years between 1979 
and 1989, a per iod w h e n the greatest change and reform 
took p lace in C h i n a . That decade was also very important 
for my g row ing up. In C h i n a , w e have a tendency to 
connect nat ional fate w i th ind iv idua l fortune, pol i t ica l 
cond i t ion and human situation. W e exper ienced a great 
deal in the past 10 years, dur ing w h i c h m u c h has been 
secu lar ized from the loss of revolut ionary ideal to the 
c o m i n g of the consumer age. 
P L A T F O R M was a hit rock song throughout C h i n a dur­
ing the 1980s. It is a song about expectat ion. I chose it as 
my f i lm title as a reference to everyday hope. A platform 
can be both the starting point as we l l as the f in ishing one. 
W e are a lways expect ing, searching. A lways on the road 
to somewhere . 
The narrative of P L A T F O R M fo l lows the deve lopment of 
the characters against a background of constant change. 



che Mus i k in unsere Shows au tnehmen" . Pop-Musik, D a u e r w e l ­
len, Zigaretten... K le ine Änderungen, aber immerh in . 
Mi t te der achtziger )ahre: D i e W e l l e n der L iberal is ierung haben 
end l i ch Fenyang erreicht. Im Zuge der Umstruktur ierungen auf 
Regierungsebene werden auch v ie le Subvent ionen gekürzt. Das 
betrifft auch d ie Theatergruppe, deren Zukunft auf e inmal unge­
wiß ist. Abe r auch d ie Bez iehungen zw i s chen den Mi tg l iedern 
der Truppe haben sich verändert. 

Der Regisseur über seinen Film 
D i e H a n d l u n g von P L A T F O R M erstreckt s ich von 1979 bis 1989, 
über e inen Ze i t raum, in dem in C h i n a d ie größten Veränderungen 
und Reformen stattfanden. Diese Zeit war auch für me in E rwach­
senwerden von großer Bedeutung. In C h i n a neigt man d a z u , das 
Schicksal e iner Nat ion mit dem des E inze lnen in Ve rb indung zu 
br ingen; d ie pol i t ische O r d n u n g und die Situation der M e n s c h e n 
s ind eng mite inander verknüpft. In den letzten zehn Jahren haben 
w i r sehr v ie le Erfahrungen gemacht , vieles wurde säkularisiert, 
angefangen be im Verlust der revolutionären Ideale bis hin z u m 
E inzug des Konsum-Zeitalters. 
'Platform' war der Titel eines in den achtziger Jahren erfolgreichen 
Rock-Songs in Ch ina . Das Lied handelt von Erwartungen. Ich wählte 
diesen Fi lmtitel aus, um damit auf d ie alltägliche Hof fnung zu 
verweisen. Ein Bahnsteig ('platform') kann sowoh l der An fang als 
auch das Ende von etwas sein. W i r erwarten immer etwas, w i r 
bef inden uns immer auf der Suche. W i r s ind immer i rgendwohin 
unterwegs. 
D i e Gesch i ch te des Fi lms folgt der Entwick lung der Figuren vor 
d e m Hintergrund einer s ich ständig verändernden Wel t . Ange ­
sichts der natürlichen Prozesse von Geburt , Alter, von Krankheit 
und Tod kann man den Eindruck b e k o m m e n , daß es keine Alter­
native gibt: M a n muß dem Leben e infach fo lgen. 
P L A T F O R M ist e in F i lm über M e n s c h e n . Ich habe versucht, d ie 
progressive Kraft, d ie s ich in den Menschen befindet, zu erfor­
schen und zu ze igen . Der F i lm handelt von einer best immten 
Phase der Erfahrung jener Masse, d ie ich ständig wahrnehme. 

Ein großer Stein in meinem Herzen 
Tony Rains: Der Titel De ines Fi lms geht auf e in L ied zurück, das in 
den achtziger Jahren in C h i n a sehr beliebt war. War das Lied der 
Ausgangspunkt De ines Fi lmes, oder waren es De ine Er innerun­
gen an die Zeit, als du in Fenyang aufgewachsen bist? 
Jia Zhang-ke: Fenyang, d ie ländliche Kleinstadt, in der ich gebo­
ren wurde , liegt in der Shanxi-Provinz - mitten in C h i n a . A ls ich 
k le in war, hatten w i r keinen Fernseher. Das wenige, was w i r von 
der Außenwelt wußten, kam aus den öffentlichen Lautsprechern, 
d ie auf der Hauptstraße installiert waren . Ich er innere m i c h , e i n ­
mal in weiter Ferne das Pfeifen eines Zuges gehört zu haben. D i e 
G le i se waren dreißig M e i l e n von uns entfernt, und d ie Geräusche 
wurden von einer Laune des W indes zu uns getragen. Bis dah in 
hatte ich noch nie etwas von Zügen gehört, und so führte unsere 
erste lange Radtour zu den Bahngle isen. Dama ls sahen w i r e inen 
Güterzug, der Kohle transportierte. Für uns war es ein Stück der 
großen wei ten Wel t . D iese Er innerung war während meiner Zeit 
an der Bei j ing F i lm A c a d e m y mein ständiger Begleiter. 
Ursprünglich wol l te ich etwas über die Zeit machen , in der ich 
aufgewachsen b in . In dem Lied 'P lat form' gibt es d ie Ze i le : „W i r 
warten, unsere Herzen warten, warten in al le Ewigkeit. . ." W e i l w i r 
immer noch warten, habe ich m i ch entschlossen, me inen F i lm 
nach d iesem Lied zu benennen. Aber auch v ie le meiner e igenen 
Erfahrungen s ind in d e m F i lm verarbeitet. 

Beh ind the natural process of birth, age, illness and death, 
life gives one the feel ing that one has no alternative but to 
fo l low it. 
P L A T F O R M is a film about human beings, through w h i c h 
I want to exp lore and exhibit the progressive power h i d ­
den inside people . P L A T F O R M tells of a phase of exper i ­
ence among the masses, w h i c h I embrace all the t ime. 
Jia Zhang-ke 

A big stone in my heart 
Tony Rains: Your f i lm is named after a song w h i c h was 
very popular in the 1980's. D i d you start from the song 
itself or your personal memor ies of g row ing up in the 
town of Fenyang? 
Jia Zhang-ke: Fenyang, where I was born , is a country 
town in Shanxi Prov ince. It's deep in land. W h e n I was 
young, we had no te lev is ion: the little w e knew of the 
outs ide w o r l d c a m e from the pub l i c loudspeakers i n ­
stalled on the ma in streets. I remember once hear ing a 
distant train whist le ; the rai l road was more than 30 miles 
away, and the sound was carr ied by a freak w i n d . I'd 
never heard about trains before. I began r id ing a b i cyc l e 
at the age of 14, and the first long ride on w h i c h I took mv 
friends was to see the ra i l road. W e saw a freight train 
carry ing coa l , an int imat ion of the w ider wo r l d . This was 
a memory I carr ied with me dur ing my years at the Bei j ing 
F i lm Academy. 
The initial idea was to do someth ing about the years in 
wh i c h I grew up. The song 'P lat form' inc ludes the l ine 
" W e are wa i t ing, our w h o l e hearts are wai t ing, wa i t ing 
forever..." It's because we're still wa i t ing that I dec ided to 
name the film after the song. I can't deny that a lot of my 
o w n exper iences went into the film. 
T.R.: Wha t determined the film's timeframe? 
/. Z. : The film starts in 1979 and ends in 1990, and so it 
spans the decade of the 1980s. This was the decade in 
w h i c h I became an adult, and it was equa l ly the decade 
in w h i c h Chinese society exper ienced its greatest changes 
ever. There's someth ing both energis ing and burdensome 
about that decade in C h i n a . M y feelings about the per iod 
- memor ies , sadness, anxiety and so on - seem l ike a b ig 
stone in my heart. A stone w h i c h I need to expel and be 
rid of. 
T.R.: W h y do you put more emphasis on cultural changes 
than e c o n o m i c changes? 
J. Z : Cul tura l change happened incredib ly fast. For me, 
the key moment was when people openly preferred Teresa 
Teng songs to propaganda songs. I dec ided to open the 
f i lm wi th a performance of 'Train Head ing To Shaoshan ' 
(so n a m e d because Shaoshan was M a o ' s hometown ) 
because in 1979 the w h o l e country was still in the grip of 
' M a o Zedong Thought ' . M y sister had to play that p iece 
many times. She was a viol inist wi th her work unit's c u l ­
tural troupe, but she m u c h preferred to listen to i l legal 
'enemy broadcasts ' on Taiwan radio; my father was terri­
f ied that the neighbours w o u l d overhear and denounce 
her to the authorit ies. But then the government intro­
duced its 'open door ' po l i cy and suddenly w e c o u l d buy 
Teresa Teng cassettes. 
The 1980's were unforgettable. Translations of N ie tzsche , 
Freud and 'Lady Chatterley's Lover ' appeared overnight; 



T.R.: Was gab den Aussch lag für diesen best immten Zeitabschnitt? 
y . Z : Der F i lm beginnt 1979 und endet 1990 . Im Mi t te lpunkt ste­
hen d ie achtz iger Jahre. In dieser Zeit b in ich erwachsen gewor ­
den . Es war außerdem die Zeit, in der d ie ch ines ische Gesel lschaft 
grundlegende Veränderungen durchmachte . Für C h i n a ist dieses 
Jahrzehnt in gewisser We i s e sowoh l M o t o r als auch Bürde. M e i n e 
Gefühle dieser Zeit gegenüber - Er innerungen, Trauer, Angst usw. 
- s ind w i e e in großer Stein in m e i n e m H e r z e n . Ein Stein, den ich 
loswerden möchte. 
T.R.: W a r u m spie len bei D i r d ie kul ture l len Veränderungen e ine 
größere Rol le als d ie wirtschaft l ichen? 
y . Z : D i e kul ture l len Veränderungen gingen ung laub l i ch schnel l 
vor s i ch . Der Schlüsselmoment für m i ch war, als d ie Leute öffent­
l i ch z u g a b e n , l ieber d i e L ieder von Teresa Teng z u hören als 
Propagandal ieder . Ich wo l l te , daß zu Beginn des Fi lms das Stück 
'Der Z u g nach Shaoshan ' (Shaoshan ist der Geburtsort von Mao ) 
aufgeführt w i r d , we i l C h i n a s ich 1979 noch ganz mit M a o Tse-
tungs Ansichten identifizierte. M e i n e Schwester mußte dieses Stück 
immer w ieder sp ie len . Sie war V io l in i s t in bei der Kul turgruppe 
ihrer Arbeitseinheit, hörte al lerdings viel l ieber den ta iwanesischen 
'Fe indsender ' . M e i n Vater hatte schreck l i che Angst, daß unsere 
Nachba rn sie bei den Behörden denunz ie ren würden. Abe r ir­
gendwann führte d ie Regierung d ie Polit ik der 'offenen Tür' e in , 
und auf e inma l konnte man d ie Musikkasset ten von Teresa Teng 
im l a d e n kauten. 
D i e achtz iger Jahre waren unvergeßlich. Über Nach t ersch ienen 
Übersetzungen von N ie tzsches und Freuds W e r k e n und 'Lady 
Chatterley's Lover ' . Vorher gab es nichts außer 'Das Kap i ta l ' und 
den Schriften von M a o . Ich konzentr ierte m i c h ganz instinktiv auf 
d ie kul ture l len Veränderungen. U n d w i e im F i lm zu sehen ist, gab 
es durch d ie wir tschaf t l i che L ibera l is ierung auch mehr Mögl ich­
keiten im Bere ich Kultur und Unterha l tung. 
T.R.: W i e wu rde das Leben der M e n s c h e n in den achtziger Jahren 
von der neuen populären Kultur beeinflußt? 
y . Z : V ie l e Jahre lang sahen d ie Ch inesen ihre Identität nur in der 
G ruppe . W i r wuchsen in d e m G l a u b e n auf, k le ine Rädchen in der 
großen Mas( hiner ie des Landes zu sein. Bis vor kurzer Zeit wu rde 
d e m Ind iv iduum quasi ke ine Identität zugestanden, e i nem sp i r i ­
tuel len Leben wu rde nur w e n i g Platz eingeräumt, Unterha l tung 
gab es fast n icht . Das war nicht nur in Shanxi so, sondern in ganz 
C h i n a . A l s s ich d ie Tür end l i ch öffnete, hatte d ie populäre Mus i k 
aus H o n g k o n g und Taiwan große W i r k u n g auf uns. L iebesl ieder 
er innerten uns daran, daß w i r e in Recht hatten zu l i eben. D i e 
Subkultur der Pop-Musik st imul ierte das Erwachen des i nd i v i du ­
e l len Bewußtseins. Es ist unfaßbar, aber in der achtz iger Jahren 
sol l ten junge M e n s c h e n ihre Liebesaffären immer noch der Partei 
me lden . Es ist a lso ke ine große Überraschung, daß d ie Pop-Musik 
d ie Leute von e inem starren Ideal ismus befreite. N a c h der Pop-
M u s i k kam das Fernsehen. W i r sahen amer ikan i sche Science-
Fict ion-Fi lme, japan ische Soap-operas und Kung-Fu-Serien aus 
H o n g k o n g . D i e Subkultur zerstörte das geistige Gefängnis, in dem 
wi r al l d ie Jahre gelebt hatten. Zur g le ichen Zeit wurden aber auch 
d ie mora l i schen N o r m e n über Bord gewor fen . Ich versuche, d i e ­
se Dualität in P L A T F O R M au fzuze igen . (...) 
(Das Interview wurde im August 2 0 0 0 geführt.) 

before, w e had noth ing but 'Das Kap i ta l ' and Mao 's wr i t ­
ings. It was an inst inct ive c h o i c e to focus on the changes 
in the culture. As the f i lm shows, the e c o n o m i c l iberal isa­
t ion of the per iod also prov ided more cultural and enter­
ta inment cho i ces . 
T.R.: H o w exact ly d id the new popu la r cul ture of the 
1980s touch people 's lives? 
y . Z : For many years, the Ch inese have found their i den ­
tity in groups; w e were brought up to think of ourselves 
as cogs in the huge mach ine that is the nat ion. Unt i l quite 
recently, ind iv idua l identity was barely a cknow ledged , 
spiritual life was very l imited, and entertainment was m i n i ­
ma l . This was true not on ly in Shanxi , but al l over C h i n a . 
W h e n the 'door ' f inal ly opened , the first th ing to make a 
real impact was popu la r mus ic f rom H o n g Kong and 
Ta iwan. Love songs reminded us that w e had a right to 
love; the pop music subcul ture st imulated a w ide r awak ­
en i n g of i nd i v i dua l consc iousness . Incredibly , in the 
1980's young peop le were still supposed to report their 
love affairs to the Party. It's no real surprise, then, that pop 
mus ic l iberated peop le f rom a r igid idea l i sm. Pop music 
was fo l l owed by te lev is ion, w h i c h brought A m e r i c a n sci-
f i , soap operas f rom Japan and martial-arts serials f rom 
H o n g Kong. The subcul ture destroyed the spir itual pr ison 
we 'd been in, but at the same t ime it overturned mora l 
norms. I try to reflect that dual i ty in P L A T F O R M . (...) 
(The interv iew was conduc ted in August 2000. ) 

Biofilmography 
Jia Zhang-ke was born in 1970 in Fenyang, Shanxi Prov­
ince . At the age of 18, Jia Zhang-ke was a pa int ing stu­
dent at a f ine arts school inTa iyuan , the capital of Shanxi . 
H e also deve loped an interest in f ic t ion, wr i t ing his first 
novel T h e Sun H u n g O n The C ro t ch ' , in 1991 . Two years 
later he was admitted to the Literature department of the 
Be i j ing F i lm A c a d e m y to begin studies in f i lm theory. In 
1995 , he founded the Youth Exper imental F i lm G r o u p 
w h i c h was the first independent f i lm produc t ion o rgan i ­
za t ion in C h i n a . In 1997 he made his debut wi th Xiao 
Wu/Pickpocket (Forum 1998». P L A T F O R M is his second 
feature f i lm. 

Biofilmographie 
Jia Zhang-ke wu rde 1970 in Fenyang (Shanxi) geboren. 
Im Alter von ach tzehn Jahren nahm er e in S tud ium der 
Ma le re i an einer Kunsthochschu le inTa i juan , der Haupt ­
stadt von Shanxi , auf. Er interessierte s ich außerdem für 
Literatur und schr ieb 1991 seinen ersten Roman The 
Sun H u n g O n The C ro t ch ' . 1993 wurde er für d ie F i l m ­
akademie in Be i j ing, Ab te i l ung Literatur, zugelassen und 
studierte F i lmtheor ie . 1995 gründete er d ie 'Youth Ex-
per imenta l F i lm G r o u p ' , d ie erste unabhängige F i lmpro ­
dukt ionsf i rma in C h i n a . 1997 drehteer seinen Debütfilm 
Xiao Wu/Pickpocket (Forum 1998). P L A T F O R M ist sein 
zweiter F i lm. 


